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einel Sieferungloertraget über eieftrifdje ©nergie, ju it)r
in Berührung getreten finb. ©einem Urfprung unb
©harafter nad) ift fomit Art. 13 bei Stegtementl eine

prir>atred)t(id)e föertraglftaufel. @5 t'ann nun fein groeifet
befielen, baff, einmal ale SSeftanbteil eine! prioatred)t=
liefen SBertrage! betrachtet, Art. 13 bei iHegtementl nom
©tanbpunt't bei Art. 31 ber 93.=93. aul unanfechtbar ift:
Aßenn ber prinate Qntjaber einel ©teftrijitätlroerfel bie

53ebingungen ber ©tromabgabe feftfetjt — mag er bal
SSertraglinftrument nun Reglement ober fonft roie immer
bezeichnen — unb roenn er fich in ben 23ertrag!bebing=
ungen bal 3îed)t auf aulfd)tieffticbe üornatpne alter gn*
ftattationlarbeiten anlbebiitgt, fo mirb er fiel) gerabe

für bie tetjtere 'öebingimg auf bie 93eftimnutng bei Art.
31 ber 53.*53. berufen f'önnen. ^-ür eine bie g'emerblicbe

îâtigfeit bel >f3rioaten nad) ber gebachten 9îicf)tung ein*

fchreïnfenbe 33erfügung bei ©taatel ift, ioenn aud) anberc
©eroerbetreibenbe gefd)äbigt ober gar in ihrer gemerb*

lid)en ©yiftenz gefäbrbet mürben, fein IHaum."
„®ie 53orfd)rift ber ©ieftrijitätlroerfe, bap ^jnftalla*

tioneit nur non it)nen fetbft ober non il)ren fonjeffionierten
gnftallateuren gemad)t merben bürfen, ()at nicht nur ben

3med, bem betreffenben SSerfe einen ©eroinn ju fiebern,
fonbern befonberl aud) ben $med, ben Abonnenten eine

folibe, gute, juoerläffige Qnftallation mit gutein Material
ju fiebern. ®enn an einer folet)en gnftallation, bie be*

Ziigiich Arbeit unb Material gut ift, hat nicht nur ber
Abonnent, ber bieroon felbft gewöhnlich nidjll oerftel)t,
ein gntereffe, fonbern aud) bal ©teftrijitätlroerf. ®enn
abgefefjen baoon, baff infolge fd)ied)ter fjnfiailation beut
5Berfe Strom oerloren gef)en t'ann, mirb ber Abonnent
in erfter Sinie nid)t junt gnftaitateur, ber oielleiet)t in*
$roifd)en mieber oerreift ift, fonbern jum <$leftrizitäte*
roert geben, menn Störungen eintreten. ®al ©leftriji*
tätlmert bat bann alfo bal Vergnügen, bie gebler oon
anbern ju befeitigen.

„Jüe fragliche 53eftimmung l)at im fernem aud) ben

3med, $u oert)inbern, baff meniger gemiffenl)afte Abonnenten
hinter bem ütüden bei ©leftrijitätlroerf'el Qnftallationen
machen laffen unb ©trom beziehen für Beleuchtung, ot)ne

hierfür ben Abounementlprei! ju bejahten."

Gasmotoren-Fabrik Deutz
FiliaBe Zürich.

Deutzer Kraftgasmotoren
von 6—6000 PS. 2134 05

Neueste Modelle. Billige Preise. Solideste Konstruktion.
Kohlenverbrauch für

nur 1 '/2 3 Cts. per Pferdekraft und Stunde.
lieber 3000 Deutzer Kraftgasanlagen in Betrieb.

Gas-, Benzin-, Petrol-Motoren
neuester, anerkannt bester Konstruktion.

Arbeits- und £ieferuttg$-Uebertragungen.
(DriginaI*9Jlitteilungen.) Jiacqbrucf »erboten.

S<b»cijcr. Aunbelbabnen, Kreil IV. Umbau bei Acgitningl*
lagcrhanfcl im il a 1) u 1) of SKotttanlbom. Sdjreinerarbeiten an 91.

Sunpnanit & die., med), Schreinerei, 8inbenthal*@t. ©allen; bie
©laferarbeit an d. Aritfdpoeiler, Aaumeifter, Salmfad); Ataler*
unb ®apejiererarbeiten an ©mtl Knup, Mater, Dtomanlhorn.

®ie ©rbarbettcii für beit Aeubau ber Kantonlfdjute unb fpodi*
fdiule 3Und) an ®urü)arb in 3iirtd) IV.

2>ie Arbeiten fiir bie Dlefonftrultion bel .öochmaffertanatl im
Alpcnquai Bnttdj unb ber Aulbau bei tieftiegenben Stanalueçes
in ben anfdjtiefienben Ouerftrafien an Sauunternehmer 3- Aurïharb
in 3iüiü) IV.

A au bon Kinbcrfrippen tu Acrn. ®ie dtb*, Ataura* unb
Steinhauerarbeiten jur fttnbeifrippe Aujserhoßigen an §eßer*
Aitrgt & Sohn, Aeru, *ur Kinberfrippe SBtjler an .ftueup & die.,
Sern.

Kanatifatioii Ami. ftanaüfation Sefttgenfirafie an £>. Armt*
fdjnnjler; Kanalifatiou Sdjönburgftrafie an gof). ßtamfeper ; Sana*
lifattou Arunnhofroeg an 3- ». Käuet, atte in Sern.

Aeubau bei Aolflbabci au ber ©alfabrifftrape St. ©allen.
Sdjreiuerarbetten an beit Schreinermeifteroerbanb St. ©allen unb
Umgebung unb SEh- Schlatter & Söhne, St. ©allen; parquet*
arbeiten an 3- Vainer, St. ©aßen.

Sieferunq uon Sänhenhotj für bie Stqbt St. ©qlten an 2h-
Schlatter & Söhne, Aaugefdjäft, St. ©alten.

Aerlängmmq ber Jiubeuftrafje in Sablat bei St. ©allen. ®ie
9tanbfteintieferuug an g. Aühe, ©ranitgefdjaft, St. ©aßen ; bie
übrigen Arbeiten an A. Krümer, Unternehmer, St. ©aßen.

Umbau bei Sffiohu* unb @efd)äft!baufe! Don darl föebinger am
§afenplah in 9îorfd)ad). drb* unb DJiaurerarbeit an ©ifd)ofberger
& die., Aorfchad); difenfonftrutttonen an fjabrit für ©ifenton*
ftruttioneu A.*®, uorm. Sd)äppi & Sd)meijer, Atbilrieben; bie
Bimmerarbeit an A. ©berle, ßimmerrneifter, Aorfdjad) ; g-lafchner*
arbeit an A. Aiitßer'S Sohn, Aorfchad). Sauleitung ; Architett
©aubp, Aorfdjad).

Sämtlithe Arbeiten für bal neue ©teftrijitatlmcrf bei Sierre
(iißaßi!) mürben gemeinfdjafttid) an bie ginnen groté, SBefter*
mann & Sie., SAiißer, geerleber & ©obat unb ©apre & Sßaraft
oergeben.

Aculutu bei Sprihcnbauiel in îittinqeti bei l'anren (Aern) an
A. & @. Stödlin in ©tttngeii (Aafeßanb).

Aîarrbaul=Aeitbau Sercnbinqcu (So(otburn). Schreinerarbeit
an görg & Konf., ®erenbingen; ©laferarbeiten an Aütti, Sali*
that. Àauteitung: gäggi, Aauted)niter, Çerfiioil.

Stird)turm=9ieparatur ©algenen (SrtimiH). Sämtliche Arbeiten
an Aaumetfter Käiin in Vadjen (Aebadjung in ginffdjinbetn Ar. 12).

Aeubaute, .öaitl mit Stidlofal, beim Sdiutbaul Anjcnbaib im
Eoflqenburq. ®er ganje Aau an goh- ffîeibet, Aaumeifter, jum
Sd)önthal, in Aajetihaib.

Üßalbmcqbaute glä(d) (©raubüuben). ©rfteßung bei 2öatb=
roegel oon jirta 1500 Meter Sänge oont ®orfe gläfd) auf ben
Aerg an Aauunternehmer ©nberün in 9JtatenfeIb.

9{nnd)öcrjcl)runglnpparatc. ®ie beutfehe Regierung
hat eine Sfauchfommiffion gehilbet, metdje baju berufen

IB. Berk
Pieterlen bei Biel - Bienne

Telephon Telephon
Telegramm-Adresse :

PAPPBECK PIETERLEN.

Fabrik für
la. Holzcement Dachpappen
Isolirplatten Bsolirteppiche

Korkplatten
and sämtliche Theer- und Asphaltfabrikate

Deckpapiere
roh und imprägniert, in nur bester Qualität, zu
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eines Lieferungsvertrages über elektrische Energie, zu ihr
in Berührung getreten sind. Seinem Ursprung und
Charakter nach ist somit Art. des Reglements eine

privatrechtliche Vertragsklausel. Es kann nun kein Zweifel
bestehen, daß, einmal als Bestandteil eines privatrecht-
lichen Vertrages betrachtet, Art. 13 des Reglements vom
Standpunkt des Art. 31 der B.-V. aus unanfechtbar ist:
Wenn der private Inhaber eines Elektrizitätswerkes die

Bedingungen der Stromabgabe festsetzt — mag er das

Vertragsinstrument nun Reglement oder sonst wie immer
bezeichnen ^ und wenn er sich in den Vertragsbeding-
ungen das Recht auf ausschließliche Vornahme aller In-
stallationsarbeiten ausbedingt, so wird er sich gerade

für die letztere Bedingung auf die Bestimmung des Art.
31 der B.-V. berufen können. Für eine die gewerbliche
Tätigkeit des Privaten nach der gedachten Richtung ein-

schränkende Verfügung des Staates ist, wenn auch andere
Gewerbetreibende geschädigt oder gar in ihrer gewerb-
lichen Existenz gefährdet würden, kein Raum."

„Die Vorschrift der Elektrizitätswerke, daß Installa-
tioneu nur von ihnen selbst oder von ihren konzessionierten

Installateuren gemacht werden dürfen, hat nicht nur den

Zweck, dem betreffenden Werke einen Gewinn zu sichern,
sondern besonders auch den Zweck, den Abonnenten eine

solide, gute, zuverlässige Installation mit gutein Material
zu sichern. Denn an einer solchen Installation, die bc-

züglich Arbeit und Material gut ist, hat nicht nur der
Abonnent, der biervon selbst gewöhnlich nichts versteht,
ein Interesse, sondern auch das Elektrizitätswerk. Denn
abgesehen davon, daß infolge schlechter Installation dem
Werke Strom verloren gehen kann, wird der Abonnent
in erster Linie nicht zum Installateur, der vielleicht in-
zwischen wieder verreist ist, sondern zum Elektrizität?-
werk gehen, wenn Störungen eintreten. Das Elektrizi-
tätswerk hat dann also das Vergnügen, die Fehler von
andern zu beseitigen.

„Die fragliche Bestimmung hat im fernern auch den

Zweck, zu verhindern, daß weniger gewissenhafte Abonnenten
hinter dem Rücken des Elektrizitätswerkes Installationen
machen lassen und Strom beziehen für Beleuchtung, ohne

hierfür den Abonnementspreis zu bezahlen."

àlàn-fàilì llà
k^ïlisSe Tuniivk.

veutxer Kraît^asmotoren
von 6—KV00?8. 2134 05

disnsste IkloâsIIv. Lillige preise. Soliâests Honstrnlrtioo.
Koblenverbrauck für

nur l'Z 3 Lts. per pkerckekrskt unck 8ìuncke.
lieber 3000 Osutsier Lirnltgasunlageo i» kietreb.

LissM, kvn-în», peînol-IVIoîoi'en
neuester, nnerknoot bester Hovstruütion.

Nrbeits- unü LMerungs-Uebertragungen.
(Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten.

Schweizer. Bundesbahnen, Kreis IV. Umbau des Rcgierungs-
lagcrhauscs im Bahnhof Romanshorn. Schreinerarbeiten an R.
Kunzmann à Cie., mech. Schreinerei, Lindenthal-St. Gallen; die
Glaserarbeit an E. Brüschweiler, Baumeister, Salmsach; Maler-
und Tapeziererarbeiten an Emil Knup, Mater, Romanshorn.

Die Erdarbciten fiir den Neubau der Kantonsschule und Hoch-
schule Zürich an I. Burkhard in Zürich IV.

Die Arbeiten für die Rekonstruktion des Hochwasserkauals im
Alpcnquai Zürich und der Ausbau des tiefliegenden Kanalnetzes
in den anschließenden Querstraßen an Bauunternehmer I. Burkhard
in Zürich IV.

Bau von Kinderkrippen in Bern. Die Erd-, Maurer- und
Steinhauerarbeiten zur Kindelkrippe Außerholligen an Heller-
Bürgt à Sohn, Bern, zur Kinderkrippe Wpler an Kuentz â Cie.,
Bern.

Kanalisation Bern. Kanalisation Seftigenstraße an H. Brun-
schwyler; Kanalisation Schönburgstraße an Joh. Ramseyer; Kana-
lisation Brnnnhofweg an I. v. Känel, alle in Bern.

Neubau des Bolksbadcs an der Gasfabrikstraße St. Gallen.
Schreinerarbeiten an den Schreinermeisterverband St. Gallen und
Umgebung und Th. Schlatter à Söhne, St. Gallen; Parquet-
arbeiten an I. Lainer, St. Gallen.

Lieferung von Lärchenholz für Sie Stadt St. Gallen an Th.
Schlatter à Söhne, Baugeschäft, St. Gallen.

Verlängerung der Lindeustraße in Tablat bei St. Gallen. Die
Randsteinliêferung an I. Rühe, Granitgeschäft, St. Gallen; die
übrigen Arbeiten an A. Krämer, Unternehmer, St. Gallen.

Umbau des Wohn- und Geschäftshauses von Carl Hedinger am
Hafcnplatz in Rorschach. Erd- und Maurerarbeit an Bischofberger
Ä Cie., Rorschach; Eisenkonstruktionen an Fabrik für Eisenkon-
struktionen A.-G. vorm. Schäppi ck Schweizer, Albisrieden; die
Zimmerarbeit an A. Eberle, Zimmermeister, Rorschach; Flaschner-
arbeit an A. Müller's Sohn, Rorschach. Bauleitung: Architekt
Gaudy, Rorschach.

Sämllichc Arbeiten sür das neue Elcktrizitätswerk bei Sierre
sWallisj wurden gemeinschaftlich an die Firmen Frote, Wester-
mann sv Cie., Müller, Zeerleder â Gobat und Cayre à Marasi
vergeben.

Neubau des Spritzenhauses in Dittingen bei Laufen (Bern) an
A. id E. Stöcklin in Ettinge» (Baselland).

Pfarrhaus-Nenban Dercndingcn (Solothurn). Schreinerarbeit
an Jörg à Kons., Derendingen; Glaserarbeiten an Rütti, Bals-
thal. Bauleitung: Jäggi, Bautechniker, Hersiwil.

Kirchturm-Reparatur Galgenen (Schwyz). Sämtliche Arbeiten
an Baumeister Kälin in Lachen (Bedachung in Zinkschindeln Nr. 12).

Ncubante, Hans mit Sticklolal, beim Schnlhaus Bazcnhaid im
Toggenburg. Der ganze Bau an Joh. Weibel, Baumeister, zum
Schönthal, in Bazenhaid.

Waldwcgbautc Fläsch (Graubüuden). Erstellung des Wald-
weges von zirka 1500 Meter Länge vom Dorfe Fläsch auf den
Berg an Banunternehmer Enderlin in Maienfeld.

Verschiedenes.
Rauchverzehrmigslipparate. Die deutsche Regierung

hat eine Rauchkommission gebildet, welche dazu berufen

KZ.
bei kiel - kiemie

Vokopdoo Vsioplioll
reIkxr»ion>-Xài-e»se:

bìbrilc kür

Is. Holsvemen« llsokpsppsi,
Is«iïi»plsiî«n ê»slii't«flpì«i>e

Ilo^IapIs««»
anä sümtliobs unÄ Ztsptislttstiniirst«

llsvlapspisi»«
rok nnä imprägniert, in nur bester (juslität. su

billigsten preisen. 789 05
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ift, neue ©rßnbungen auf bem ©ebiete bet ©aucßoer»
tilguitg p prüfen unb feftpftellen, ob biefelben baS feit
langet 3^it gefachte Wittel pr ©efeitigung beS ©aucßeS
repräfentieren unb um alsbann im bejaßenbett TÇafle butd)
bie ©eßörben p oeranfaffen, baff bie ©infüßrung an
allen qualmenben Neuerungen ftattfinbet. S>er ©aucß
unb ©uß ift eine arge ©eläftigung, beim er oerfeucßt
gan^e Stäbte unb ©egenben unb nimmt, mie buret) ge»

naue Unterfucßungen feftgeftellt ift, mit Vorliebe ftranf»
ßeitSftoffe, fpejieH bie ©ajillen ber Suberfulofe auf unb
oerbreitete biefelben naturgemäß roeiter. Watt hat fon»

ftatiert, baß gerabe in ©egenben, 100 oiet Qnbuftrie unb
baßet aud) oiet ©aucß ift, biefe fd)rectfid)e unb faft un»
befiegbare ftranfßeit bie meiften Opfer forbert.

Scßon oiete ©aueßoerbrenner finb entftanben unb
große Slftiengefellfcßaften ßaben fid) feßon in allen Ml»
turftaaten pr ©uSbeute oon ©rfinbungen auf biefem
©ebiete gebitbet; aber in ben meiften Natten berußten
bie ftonftruftionen auf illuforifeßett ©runblagen, benn
bie Apparate mußten bureßtoeg in bie Neuerungen ein»

gebaut merben unb roaren in turner 3dt oon bem alles
oernießtenben Neuer jerftört. darauf oerfud)te man,
ben ©aucß oon außen, b. ß. oon ber Neuertüre au§, p
oertilgen. S)ieS ift nun mit einem „NeuerungScontpreffor"
einer beutfeßen Nirma gelungen.

OleueftenS ift ein foleßer ©aucßoerbrentiungSappavat,
ber erfte biefeS SgftemS in ber Scßioeift, in Jorgen
am Reffet ber Nirma ©qfel & Ob in g a angebracht
roorben. Sie genannte Nirma ßat ißren .Steffel pr ©or=

füßrung unb ftänbigen ©efießtigung bureß N»©reffenten

pr Verfügung geftettt.
Wnffcrocrforgnitg Vlrbott. (ftorr.) Nu ber außer»

orbentliößen DrtSgenteinbeoerfammlung befaßte man fid)
perft mit bem projette einer ftäbtifdjen Seeroafferleitung.
Sie erläuternben ©röffnungsioorte oon .£>rn. ©orfteßer
©üntßer unb bie unumftößlicße Satfacße, baß mir unter
ben gegenroärtigen ©erßältniffen in ben ßeißen Wonaten
beS Sommers mit ber reeßt unangeneßmeti unb bei all»
fälligen ©ranbauSbrücßeit reeßt bebroßließ merbenben
Kalamität einer Waffernot 51t leiben ßaben, riefen nur
einer furpn SiSfuffiott, unb bie oorgenonmiene 2lb=

ftimmung ergab einftimmige 9lnnaßme bes Eintrages ber
DrtSbeßörbe betreffenb ©rftettung einer eigenen See»

mafferleitung unb ©rteilung beS nötigen fö'rebites oon
90—100,000 Nr. mit bem 3uf<©A fei bie DrtSoer»
roattung eingelaben, 001t faeßmännifeßer Seite ein @ut=

aeßten barüber einpßolen, ob bureß ben Srucf beS

SeetoafferS in bas Quellroafferreferooir feine Trübung
beS SrinftoafferS entfteße. 91un erßalten mir alfo aucß
eine Seeroafferoerforgung. ®er oben bemidigte ftrebit
mirb roeitauS pm größten Seil oon ber fßumpftation
unb ber Seeleitung abforbiert, ba bie eigentlicße Sanb»
teitung nur gatt,( furs mirb unb itacß einigen Slbjmeig»
ungen in ben fpauptftrang beS feßon befteßenben ©ößreti»
neßes füßrt. ®er Wafferbrucf teilt fieß bann alfo feßon
bei ber ißumpftation bem ©ößrenneß mit unb nur ber
lleberbruä (b. ß baS Waffer, roelcßeS nießt gerabe fon»

furniert mirb) fließt in baS Duettroafferreferooir oon
©erg. S)a bie nötigen fßumpen 00m ©leftrijitätSioerfe
au§ mit eleftrifcßer ©nergte betrieben merben, fo mirb
bann befagteS ©eferooir mit bem ßiefigen ©leftri^itätS»
roerf bureß einen eleftrifcßen WafferftanbSanjeiger oer»
bunben merben, fo baß baS Sienftperfonal ben Waffer»
ftanb im ©eferooir ftetS fontrotlieren unb bie ißumpe
naeß ©ebürfniS in Sätigfeit feßen ober mieber anSfcßalten
fann. Sie fßumpftation erßält pnäcßft jmei, fpäter brei
pumpen, bie Seeleitung eine ©ößrenroeite 001t 400 inni,
fo baß, menn naeß Nußren einmal ber ganje ©etrieb
aufgenommen mirb, ein täglicßeS Wafferquantum oon
ntnb 13,000 Mbifmeter gefaßt merben fann. Wit biefem

©efeßluffe ßat alfo bie ©emeinbe mit roeitem ©liefe aucß
für fpätere ©enerationen geforgt, unb eS ift ißr p biefem
Schritte nur p gratulieren.

Sie Nruge betreffenb ©rrießtung einer neuen Wänner»
babßütte mürbe naeß reießließ gematteter SiSfuffion an
bie DrtSbeßörbe prüefgemiefen pr nod)maligen ©eratung.
Nmmerßin follte bie DrtSoermaltung möglicßft batb mieber
mit einem, oietteießt aucß meßreren ^ßrofeften, bie nament»
ließ uuferen heutigen ©ebürfniffen ooll unb ganj ent»

fpreeßen, oor bie ©emeinbe treten, bamit eine foleße
©abanftalt menn möglid) tiocß oor ber ©abefaifon er»
ftellt merben fann.

Wattrer» unb ©crpnliarbcitcu int Winter. Surcß ©er»
menbung beS 0011 ber Slftiengefellfcßaft ©. Sieg»
frieb, (ßentifeße Nubrif, Böfingen, ßergeftellten
„Nr ig or in" fann man nun an jebent falten Wintertage
fo gut unb folib mauern unb oerpußen mie in jeber
anbem NaßreSjeit ; bie Waurerei fann alfo faßrauS jaßr»
ein oorgenommen merben unb bie Waurer unb |)anb=
langer ntüffen nicfqt meßr 00m 91ooember bis Slpril feiern
mie früßer.

Nrigorin, eine ßelle NWffigfeit, gefriert erft bei meßr
als 50 ©rab Mite unb eignet fiel) beSßalb oorpglicß
pm ©auen im Winter, inbern eS, bent Mit» unb 3enient»
mortel beigemifeßt, ba§ ©efrieren beS ©auroerfeS felbft
bei ber größten Mite oerßinbert. S>er Waurer ßat eS

ootlftänbig in feiner £)anb, burd) bie ©röße beS NitfaßeS
oott Nrigorin ben ©efrierpunft beS WauermerfeS ßerab»
pfeßen, fobaß er aucß bei großer Mite oßne Scßaben
mauern fann.

Nerner toirb burd) Nrigorin ber ©erßärtungSprojeß
im ©eitiäuer ftarf befcßleunigt, fobaß 3e«teirt unb
®alfmortel feßon binnen 2 Sagen fteinßart
merben.

Nrigorin ßat pbent ben ©orteil, baß ©etonS,
Socfei unb ©oben te. auS Ne«'sut ni ißt riff ig
merben uttb fiel) überßaupt bureß große .ßaltbarfeit
auSjeicßnen.

Nrigorin mirb im ©erßältniS oon V.i bis ßs beut

pr Sarftetlung oon Wörtel» ober 3etncntniifcf)uitg be»

nötigten Waffer pgefeßt. So bleibt pm ©eifpiel eine
Wifcßung 0011:

Va Nrigorin uttb V3 Waffer bis —20 " ©el. froftfrei.
'A 1/, —13®/- * M tf - M ft •*" ' ff ff
1 2 / Q 0
/8 » » /» ,/ » « » »

(©reis per 100 .Stilo Nr. 10. — ab Nofingett, erflufioe
Näffer ober Mrbflafcßen, pßlbar netto Mffa.) Nrigorin
mirb ßeutptage 001t ben befatinteften feßtoei^erifeßen ©au»
gefcßäften regelmäßig angetoanbt, menn bie Semperatur
eS erforbert. So fteflen bie ©aufirmen Nrüncescßetti &
©0. in Nüricß, 2lnfelmier & ©0. in ©ent, ©. Sabßart
in Sujertt, ©ebr. Stämpfli itt Näpoil, N'^ß & Seutßolb
in 3üricß, ©aul ßulbi in Nnterlafen 2c. 2c. biefem ©rä=
parat gerabep glän^enbe 3eugniffe auS.

©Icituollc als SicßtungSmittcl. 3ur 3^it merben
bie Wafferoerforgungen itt Sättigen bei larau, fomie
W ö ß l i n bei ©ßeittfelben mit ber patentierten Wuffen»
bießtung auS ©leimolle ber Scßmeiset. Wetallurgifcßen
©efellfcßaft itt ©afel ausgeführt.

Nerner mirb für bie Sicßtung ber Wafferleitung in
©uffignq nur ©leimotle aitgemenbet merben unb jroar
001t ben gleicßen Unternehmern, melcße bie Leitung itt
91 q 0 n mit ©leimolle ausführten. ©leimolle bemäßrt
fieß bemnaeß glänjenb!

©•rßößuug bes SttpferpreifeS. S)er Wansfelber Tupfer»
preis mürbe roeiter um 1 Wf. auf 174 bis 177 Warf
per Weterjentner erßößt. N" ßonbon erfußr ber Tupfer»
oorrat eine Sfbnaßme oon 481 S. auf 12,983 Sonnen.

Nr. 42 Jllustr. schwetz. Haudw .-Zeitung („Meisterblatt")

ist, neue Erfindungen auf dem Gebiete der Rauchver-
tilgung zu prüfen und festzustellen, ob dieselben das seit
langer Zeit gesuchte Mittel zur Beseitigung des Rauches
repräsentieren und um alsdann im bejahenden Falle durch
die Behörden zu veranlassen, daß die Einführung an
allen qualmenden Feuerungen stattfindet. Der Rauch
und Ruß ist eine arge Belästigung, denn er verseucht

ganze Städte und Gegenden und nimmt, wie durch ge-
naue Untersuchungen festgestellt ist, niit Borliebe Krank-
heitsstoffe, speziell die Bazillen der Tuberkulose auf und
verbreitete dieselben naturgemäß weiter. Man hat kon-

statiert, daß gerade in Gegenden, wo viel Industrie und
daher auch viel Rauch ist, diese schreckliche und fast un-
besiegbare Krankheit die meisten Opfer fordert.

Schon viele Rauchverbrenner sind entstanden und
große Aktiengesellschaften haben sich schon in allen Kul-
turstaaten zur Ausbeute von Erfindungen auf diesem
Gebiete gebildet; aber in den meisten Fällen beruhten
die Konstruktionen auf illusorischen Grundlagen, denn
die Apparate mußten durchweg in die Feuerungen ein-
gebaut werden und waren in kurzer Zeit von dem alles
vernichtenden Feuer zerstört. Darauf versuchte man,
den Rauch von außen, d. h. von der Feuertüre aus, zu
vertilgen. Dies ist nun mit einem „Feuerungscompressor"
einer deutschen Firma gelungen.

Neuestens ist ein solcher Rauchverbrennungsapparat,
der erste dieses Systems in der Schweiz, in Horgen
am Kessel der Firma Gqsel à Odinga angebracht
worden. Die genannte Firma hat ihren .Kessel zur Vor-
führung und ständigen Besichtigung durch Interessenten
zur Verfügung gestellt.

Wasserversorgung Arbou. (Korr.) In der außer-
ordentlichen Ortsgemeindeversammlung befaßte man sich

zuerst mit dem Projekte einer städtischen Seewasserleitung.
Die erläuternden Eröffnungsworte von Hrn. Vorsteher
Günther und die unumstößliche Tatsache, daß wir unter
den gegenwärtigen Verhältnissen in den heißen Monaten
des Sommers mit der recht unangenehmen und bei all-
fälligen Brandausbrüchen recht bedrohlich werdenden
Kalamität einer Wassernot zu leiden haben, riefen nur
einer kurzen Diskussion, und die vorgenommene Ab-
stimmung ergab einstimmige Annahme des Antrages der
Ortsbehörde betreffend Erstellung einer eigenen See-
Wasserleitung und Erteilung des nötigen Kredites von
99—199,999 Fr. mit dem Zusätze, es sei die Ortsver-
waltung eingeladen, von fachmännischer Seite ein Gut-
achten darüber einzuholen, ob durch den Druck des
Seewassers in das Quellwasserreservoir keine Trübung
des Trinkwassers entstehe. Nun erhalten wir also auch
eine Seewasserversorgung. Der oben bewilligte Kredit
wird weitaus zum größten Teil von der Pumpstation
und der Seeleitung absorbiert, da die eigentliche Land-
leitung nur ganz kurz wird und nach einigen Abzweig-
ungen in den Hauptstrang des schon bestehenden Röhren-
netzes führt. Der Wasserdruck teilt sich dann also schon
bei der Pumpstation dem Röhrennetz mit und nur der
Ueberdruck (d. h das Wasser, welches nicht gerade ton-
sumiert wird) fließt in das Quellwasserreservoir von
Berg. Da die nötigen Pumpen vom Elektrizitätswerke
aus mit elektrischer Energie betrieben werden, so wird
dann besagtes Reservoir mit dem hiesigen Elektrizitäts-
werk durch einen elektrischen Wasserstandsanzeiger ver-
bunden werden, so daß das Dienstpersonal den Wasser-
stand im Reservoir stets kontrollieren und die Pumpe
nach Bedürfnis in Tätigkeit setzen oder wieder ausschalten
kann. Die Pumpstation erhält zunächst zwei, später drei
Pumpen, die Seeleitung eine Röhrenweite von 499 mm,
so daß, wenn nach Jahren einmal der ganze Betrieb
aufgenommen wird, ein tägliches Wasserquantum von
rund 13,009 Kubikmeter gefaßt werden kann. Mit diesem

Beschlusse hat also die Gemeinde mit weitem Blicke auch
für spätere Generationen gesorgt, und es ist ihr zu diesem
Schritte nur zu gratulieren.

Die Frage betreffend Errichtung einer neuen Männer-
badhütte wurde nach reichlich geivalteter Diskussion an
die Ortsbehörde zurückgewiesen zur nochmaligen Beratung.
Immerhin sollte die Ortsverwallung möglichst bald wieder
mit einem, vielleicht auch mehreren Projekten, die nament-
lich unseren heutigen Bedürfnissen voll und ganz ent-
sprechen, vor die Gemeinde treten, damit eine solche
Badanstalt wenn möglich noch vor der Badesaison er-
stellt werden kann.

Maurer- und Vcrputzarbeitcn im Winter. Durch Ver-
Wendung des von der Aktiengesellschaft B. Sieg-
fried, chemische Fabrik, Zofingen, hergestellten

„Frigorin" kann man nun an jedem kalten Wintertage
so gut und solid mauern und verputzen wie in jeder
andern Jahreszeit; die Maurerei kann also jahraus jähr-
ein vorgenommen werden und die Maurer und Hand-
langer müssen nicht mehr vom November bis April feiern
wie früher.

Frigorin, eine helle Flüssigkeit, gefriert erst bei mehr
als 59 Grad Kälte und eignet sich deshalb vorzüglich
zum Bauen im Winter, indem es, dein Kalk- und Zement-
mörtel beigemischt, das Gefrieren des Bauwerkes selbst
bei der größten Kälte verhindert. Der Maurer hat es

vollständig in seiner Hand, durch die Größe des Zusatzes
von Frigorin den Gefrierpunkt des Mauerwerkes herab-
zusetzen, sodaß er auch bei großer Kälte ohne Schaden
mauern kann.

Ferner wird durch Frigorin der Verhärtungsprozeß
im Gemäuer stark beschleunigt, sodaß Zement- und
Kalkmörtel schon binnen 2 Tagen steinhart
werden.

Frigorin hat zudem den Vorteil, daß Betons,
Sockel und Böden zc. aus Zement nicht rissig
werden und sich überhaupt durch große Haltbarkeit
auszeichnen.

Frigorin wird im Verhältnis von s/z bis '/» dem

zur Darstellung von Mörtel- oder Zementmischung be-

nötigten Wasser zugesetzt. So bleibt zum Beispiel eine
Mischung von!

2/g Frigorin und Vs Wasser bis —29 ° Cel. frostsrei.
'/» —13°
>/.. 2/ v/» „ /» „ „ —« „ „

(Preis per 199 Kilo Fr. 19. - ab Zofingen, exklusive
Fässer oder Korbflaschen, zahlbar netto Kassa.) Frigorin
wird heutzutage von den bekanntesten schweizerischen Bau-
geschäften regelmäßig angewandt, wenn die Temperatur
es erfordert. So stellen die Baufirmen Franceschetti »à

Co. in Zürich, Anselmier à Co. in Bern, G. Labhart
in Luzern, Gebr. Stämpsli in Zäziwil, Fietz à Leuthold
in Zürich, Paul Huldi in Jnterlaken w. zc. diesem Prä-
parat geradezu glänzende Zeugnisse aus.

Bleiwollc als Dichtungsmittel. Zur Zeit werden
die Wasserversorgungen in Küttigen bei Aarau, sowie
Möhlin bei Rheinfelden mit der patentierten Muffen-
dichtung aus Bleiwolle der Schweizer. Metallurgischen
Gesellschaft in Basel ausgeführt.

Ferner wird für die Dichtung der Wasserleitung in
Bussigny nur Bleiwolle angewendet werden und zwar
von den gleichen Unternehmern, welche die Leitung in
Nyon mit Bleiwolle ausführten. Bleiwolle bewährt
sich demnach glänzend!

Erhöhung des Knpfcrprciscs. Der Mansfelder Kupfer-
preis wurde weiter um 1 Mk. auf 174 bis 177 Mark
per Meterzentner erhöht. In London erfuhr der Kupfer-
Vorrat eine Abnahme von 481 T. auf 12,983 Tonnen.
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